
Rede anlässlich der Abschiedsfeier vom 11. Februar 1964 von Hermann Sträuli-Asp, ge-
halten für die Mitarbeiter der Seifenfabrik Sträuli & Co. 
Er erzählt darin auch von seinen Buben- und Jugenderlebnissen mit seinem Vater Walter Sträuli-Linck (1869-1941)

Hermann Sträuli-Asp
(Stamm III)

18.02.1900 - 06.05.1976

Teilhaber der Sträuli & Co. von 1925-1964

Hermann Sträuli bestand seine Maturitätsprüfung im Herbst 1918. Nach Absolvierung der „École de Com-
merce“ in Lausanne siedelte er nach Paris über, um dort im Büro eines Courtiers seine kaufmännischen 
Kenntnisse zu erweitern und sich in der französischen Sprache zu vervollkommen. Im Jahre 1922 fand er 
zusammen mit seinem Vetter Carl Sträuli (1925-1953) in einer einer bedeutenden Seifenfabrik in Stuttgart 
als Volontär freundliche Aufnahme. Während Carl im Betrieb tätig war, benützte Hermann Sträuli seinen 
Stuttgarter Aufenthalt, um die kaufmännische Organisation und den Bürobetrieb der Firma kennen zu lernen. 
Auch ihn zog es von dort mit aller Macht nach der „Neuen Welt“ hinüber. 1923 fand er eine Stelle in einer der 
bedeutendsten Seifenfabriken Nord-Amerikas, und zwar gerade auf dem Gebiete, das ihn am meisten inter-
essierte, nämlich in der Verkaufs- und Reklameorganisation. Im Sommer 1924 kehrte er nach Europa zurück 
und hielt sich vor seiner definitiven Heimkehr nach Winterthur noch kürzere Zeit in Italien auf.

Quelle: Sträuli-Ganzoni, Emil: Sträuli & Co. Winterthur 1831-1931, Winterthur 1931, S. 129 ff

Das Original der Rede befindet sich in Privatbesitz












